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Charakterisierung der untersuchten Fincas 

Allgemeine Daten 

Insgesamt wurden im Rahmen der Studie zehn Fincas untersucht (Abb. RP-Z1). Mit einer Aus-

nahme leben alle befragten Familien seit vielen Generationen in der Cuenca Río Las Piedras. Die 

Mehrheit der untersuchten Fincas kam erst in den letzten zwanzig Jahren in den Besitz der jetzt 

dort lebenden Familien. Teilweise sind Ehepartner aus anderen Gebieten Kolumbiens zugeheira-

tet, hauptsächlich aus dem Departamento Cauca, in dem sich auch die Cuenca Río Las Piedras 

befindet. Sieben der zehn im Rahmen der Studie untersuchten Fincas sind seit der Gründung von 

ASOCAMPO im Jahre 2001 Mitglied. Die Finca El Paraíso ist 2003 ASOCAMPO beigetreten und die 

Finca Peña 2010. Bei der Finca El Jazmín ist das Beitrittsjahr unbekannt. Insgesamt gab es zur 

Zeit der Untersuchung 64 Mitglieder. Teilweise waren die Fincas schon vor dem Beitritt zu ASO-

CAMPO Mitglieder in Vorgängerorganisationen, wie zum Beispiel der CRC. 

 

Abb. RP-Z1: Übersichtskarte der untersuchten Fincas in der Cuenca Río Las Piedras. Die rote Linie 
zeigt die Hauptstraße. 



Seite 124   Cuenca Río Las Piedras – Zusammenfassung der Ergebnisse 

 inngeo 14 – Kolumbien im Wandel, Innsbruck 2011 

Die niedrigste Finca, Cajamarca, liegt auf 1700 m Meereshöhe, die höchste, Santa Marta, auf 

2750 m (jeweils bezogen auf das Wohnhaus). Die übrigen Fincas liegen auf 2200 – 2500 m. So-

mit ist nur die Finca Cajamarca der tierra templada zuzurechnen, alle anderen Fincas der tierra 

fría. Die Flächen der einzelnen Fincas streuen um den Faktor 20. Während die Familie Escobar, 

Besitzer der Finca Santa Marta, 35 ha ihr Eigen nennt, muss die Familie Coneja mit weniger als 

2 ha ihr Auslangen finden. Im Allgemeinen nimmt die Größe der Fincas mit der Meereshöhe zu. 

Zwischen 10% und 20% der Gesamtfläche der Fincas sind als Schutzwald deklariert, die Finca 

Peña, die zu über 70% aus Schutzwald besteht, bildet hier eine Ausnahme. Die Eckdaten der ein-

zelnen Fincas sind in Tab. RP-Z1 zusammengefasst. 

Tab. RP-Z1: Eckdaten der einzelnen Fincas. Cm=Cajamarca, FDC=Familia Dejanira Coneja, EJ=El 
Jazmín, EL=El Laurel, EM=El Manzano, EPal=El Palmichal, EPar=El Paraíso, LC=La Cabaña, P=Peña, 
SM=Santa Marta, k.A.=keine Angabe. 

  Cm FDC EJ EL EM EPal EPar LC P SM 

Meereshöhe (m) 1700 2500 2400 2207 2490 2380 2300 2460 2500 2720 

Fläche (ha) 4,9 1,5 -2  7,5 2 14 11 5 10 28 35 

Ungefährer Anteil der Nutzungstypen an der Gesamtfläche 

Ackerbau k.a. k.a. 3% 15% 7% 5% 10% 17% 0% 15% 

Viehzucht k.a. k.a. 83% 75% 71% 77% 70% 60% 29% 70% 

Schutzfläche k.a. k.a. 14% 10% 21% 18% 20% 17% 71% 15% 

Anzahl der Nutztiere 

Kühe 7 4 3 3 6 11 3 7 7 8 

Kälber 5 1 2 3 7 - 3 4 12 - 

Schafe - - - - - - 1 10 3 2 

Pferde - 3 - - 1 - 2 3 2 3 

Hühner 15 22 14 25 21 17 80 20 15 25 

Kaninchen - - - 5 4 - - 9 - 10 

Meerschweinchen - - - 12 - - - 6 - - 

Forellen - - - 150 60 700 - - - 1800 

 

Milchleistung pro 
Kuh (l/Tag) 

8 3-4(8) 6-10 -8 5-7 5-6 10 5-8 4-5 5 

Landwirtschaft und Alltag 

Sowohl hinsichtlich der genutzten Fläche aus auch der wirtschaftlichen Bedeutung sind alle Fin-

cas auf Viehwirtschaft ausgerichtet: in der Regel werden über 80% der verfügbaren Fläche 

(Schutzwald ausgenommen) ausschließlich oder vorwiegend als Weideland genutzt, wobei hier 

dem Rind eine besondere Rolle als Nutztier zukommt. Zwischen drei und elf Kühe besitzt jede 

Familie, bei den meisten kommen noch einige Kälber hinzu. Die Milchleistung pro Kuh ist von 

Finca zu Finca verschieden, die Angaben reichen von 3 l/Tag bis zu 10 l/Tag. Ein Teil der Milch 

wird zu Käse weiterverarbeitet, diese beiden Produkte bilden für alle befragten Familien auch 

die Haupteinnahmequelle. Die Fleischnutzung spielt eher eine untergeordnete Rolle. Die Pro-

dukte werden vorwiegend direkt am Markt in Popayán angeboten, teilweise an Stammkunden, 

nur die Finca El Palmichal vermarktet ihre Produkte über einen Zwischenhändler. Die Fahrt zum 
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Markt findet bei der Mehrzahl der Fincas ein- bis zweimal die Woche statt, bei einigen auch öfter 

(vgl. Tab. RP-Z1). 

Auf allen untersuchten Fincas werden auch Hühner gehalten (Eier und Fleisch), auf einigen der 

Fincas finden sich Pferde, Schafe, Kaninchen oder Meerschweinchen. Eine gewisse Bedeutung 

kommt auch der Forellenzucht zu. Der Anbau von Obst und Gemüse, der auf allen Fincas im grö-

ßeren oder kleineren Rahmen betrieben wird, dient in erster Linie der Eigenversorgung, nur der 

Überschuss wird verkauft (vgl. Tab. RP-Z1). 

In der Regel übernimmt die Frau die Arbeit im Haus, während in der Land- und Viehwirtschaft 

die Arbeit entweder vom Mann getätigt oder aufgeteilt wird. Jedoch hängt hier auch viel vom 

konkreten Bedarf an Arbeitskraft, von der familiären Situation und von Nebenbeschäftigungen 

ab: etwa die Hälfte der befragten Familien bezieht auch Einkünfte aus anderen Quellen als der 

Landwirtschaft wie Renten, Zuschüssen von der Familie oder Nebenbeschäftigungen. Auch der 

Aktionsradius der einzelnen Familien ist sehr unterschiedlich: Mitglieder von vier der zehn Fa-

milien waren bereits in Bogotá, ansonsten wurden San Andrés (eine Insel vor der Karibikküste), 

Cali, Manizales und Pasto als weiteste Reisedestinationen genannt. Lediglich in einem Fall wurde 

bereits eine Auslandsreise unternommen, die nach Ecuador führte (vgl. Tab. RP-Z1). 

Die Angaben zu den für die Finca bestehenden Risiken fielen sehr breit gestreut aus und umfass-

ten die verschiedensten Aspekte des Klimawandels (sowohl Regen aus auch Trockenheit) und 

des sozio-ökonomischen Wandels (politische Instabilität, Inflation, nachteilige Gesetze), aber 

auch Arbeitsunfähigkeit durch Krankheit. 

Infrastruktur und Informationsmedien 

Sieben der zehn Fincas sind an das Stromnetz angeschlossen, zwei Familien benutzen Solarpane-

le zur Versorgung, nur die Familie Coneja muss ohne Elektrizität auskommen und ist auch die 

einzige, die keinen voll funktionsfähigen Wasseranschluss besitzt. Die Fincas El Jazmín und Peña 

besaßen zum Zeitpunkt der Untersuchung zwar einen Wasseranschluss, aber als einzige (noch) 

kein WC und keine moderne Dusche. 
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Abb. RP-Z2: Durch die befragten Familien konsumierte Informationsmedien (nur von mehr als einem 
Befragten genannte Medien sind dargestellt). 

Alle befragten Familien verfügen über ein Radiogerät, über das sie sich am Laufenden über das 

Tagesgeschehen halten (Abb. RP-Z2). Da sich Radios durch Batterien betreiben lassen, können 

sie auch auf Fincas, die nicht an das Stromnetz angeschlossen sind, verwendet werden. Da je-

doch immer mehr Fincas über einen Stromanschluss oder zumindest ein Solarpanel verfügen, 

gewinnt auch das Fernsehen zunehmend an Bedeutung (sieben von zehn Befragten). Nur vier 

der Befragten beziehen ihre Informationen aus der Zeitung. Diese wird in der Regel auch nicht 

jeden Tag konsumiert, sondern ein bis zwei Mal pro Woche bei der Marktfahrt aus Popayán mit-

gebracht. Das Internet spielt (noch) eine eher untergeordnete Rolle, wird jedoch zunehmend 
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durch die Kinder in der Schule bzw. bei Nebentätigkeiten in Popayán genutzt. Des Weiteren 

wurden ASOCAMPO, Bücher, Gespräche mit Bekannten und das Mobiltelefon als Informations-

medien genannt (in Abb. RP-Z2 nicht dargestellt). Alle Fincas sind über das Mobilfunknetz mehr 

oder weniger gut erreichbar. 

Chancen, Risiken und Anpassungen 

In den letzten Jahren bis Jahrzehnten wahrgenommene Veränderungen 

Von der Mehrzahl (sieben von zehn) der befragten Familien wurde in den vergangenen Jahren 

eine Zunahme der Sommerniederschläge wahrgenommen, fünf dieser Befragten sahen diese als 

Teil einer generellen Vermischung der Jahreszeiten (Abb. RP-Z3). Jeweils zwei Befragte nannten 

das verstärkte Auftreten von Starkregen, mehr Niederschläge, stärkeren Wind und das verstärk-

te Auftreten von Trockenperioden. Diese Klimaschwankungen bzw. Wetterphänomene (deren 

Zeitrahmen durch die Befragungen nur teilweise einzugrenzen war) wurden für verschiedene 

Auswirkungen auf Leben und Wirtschaft verantwortlich gemacht: negative Veränderungen der 

Produktionsbedingungen wurden u.a. im stärkeren Auftreten von Schädlingen sowie in Schwie-

rigkeiten bei der Festlegung von Aussaat- und Erntezeit gesehen. Positiv wird die Kultivierbar-

keit von wärmeliebenden Produkten (z.B. Kaffee, Bananen, Mango, Avocado) in größerer Höhe 

gesehen, die als Indikator für eine Temperaturerhöhung (die so direkt nicht wahrgenommen 

wird) interpretiert wird. Jeweils ein Befragter nahm mehr Hagel, niedrigere Temperaturen, we-

niger Niederschläge, stärkere Sonneneinstrahlung und erhöhte Erosion wahr (in Abb. RP-Z3 

nicht dargestellt). 
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Abb. RP-Z3: In den letzten Jahren/Jahrzehnten wahrgenommene Veränderungen (nur von mehr als 
einem Befragten genannte Aspekte sind dargestellt). 

Hinsichtlich des sozio-ökonomischen Wandels wurde einerseits die Lösung des Konfliktes zwi-

schen campesinos und indígenas positiv bemerkt. Andererseits jedoch bekommen einige der 

Befragten auch einen Preisverfall zu spüren, der auf die Konkurrenz durch zunehmende Interna-

tionalisierung (v.a. Billigimporte aus Ecuador) zurückgeführt wird. Jeweils ein Befragter nannte 

als Veränderung die Errichtung der Straße nach Popayán, den besseren Gesundheitszustand der 

Menschen, den schlechteren Gesundheitszustand der Tiere und die geringere Motivation der 

Menschen (in Abb. RP-Z3 nicht dargestellt). 
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Veränderungen seit dem Beitritt zu ASOCAMPO 

Die durch den Beitritt zu ASOCAMPO herbeigeführten Veränderungen in der Landwirtschaft und 

der Vermarktung der Produkte werden von fast allen Befragten positiv gesehen, nur ein Befrag-

ter hat keine Veränderungen bemerkt (Abb. RP-Z4). Vor allem der Aufbau von Kapazitäten wur-

de von der Mehrzahl der Befragten genannt. Dieses capacity-building steht in engem Zusam-

menhang mit dem ebenfalls häufig genannten Übergang zur organischen Landwirtschaft. Eine 

weitere wesentliche Errungenschaft von ASOCAMPO ist laut Befragung die Beilegung des Kon-

fliktes zwischen campesinos und indígenas, die auch schon in anderem Zusammenhang genannt 

wurde (siehe oben). 
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Abb. RP-Z4: Veränderungen seit dem Beitritt zu ASOCAMPO (nur von mehr als einem der Befragten 
genannte Aspekte sind dargestellt). 

Die Walderhaltung, eines der zentralen Ziele der Einrichtung des Red de Reservas, wurde überra-

schenderweise nur zweimal genannt, ebenso wie die finanziellen Subventionen und die durch 

ASOCAMPO organisierte bessere Vermarktung und Sichtbarkeit. Weitere Nennungen waren die 

Förderung des Öko-Tourismus, die Verbesserung der Infrastruktur sowie die Verbesserung von 

Lebensqualität und Gemeinschaftssinn (in Abb. RP-Z4 nicht dargestellt). 

Anpassungsstrategien an die wahrgenommenen Veränderungen 

Bei den von den Befragten genannten Anpassungsstrategien handelt es sich überwiegend um 

Anpassungen an den Klimawandel (Abb. RP-Z5). Viele der Strategien stehen im Zusammenhang 

mit ASOCAMPO (siehe oben). Organische Landwirtschaft (die am häufigsten genannte Strategie) 

sowie Anpassung und Diversifikation der Produktpalette können sowohl als Anpassung an die 

Folgen des Klimawandels (höhere Resistenz gegen Schädlinge) als auch an den sozio-

ökonomischen Wandel (verbesserte Qualität und Diversität für die Konkurrenzfähigkeit gegen 

Billigimporte) aufgefasst werden. Lebende Zäune als Windschutz und Plastikzelte gegen Regen 

und Hagel bzw. Dürre sind vermutlich ebenso wie Weideregulierung in erster Linie als die Re-

sultate erhöhter Bewusstseinsbildung durch ASOCAMPO zu sehen und auch ohne Klimawandel 

und sozio-ökonomischen Wandel sinnvolle Maßnahmen zur Erhaltung der Kulturlandschaft 

bzw. zur Ertragssteigerung. Ein Befragter legte Terrassen zum Erosionsschutz an (in Abb. RP-Z5 

nicht dargestellt). Zwei der Befragten gaben an, keine Anpassungsstrategien durchgeführt zu 

haben. 
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Abb. RP-Z5: Anpassungsstrategien an die wahrgenommenen Veränderungen (nur von mehr als ei-
nem Befragten genannte Aspekte sind dargestellt). 

Prioritäten bei zukünftigen Investitionen 

Die Mehrzahl der Befragten würde einen fiktiven Gewinn von 10 Millionen Pesos in den Ausbau 

ihrer Finca investieren (Zukauf von Land oder Nutztieren, Technisierung durch Ankauf von Ma-

schinen). Auch eine Renovierung oder ein Neubau des Wohnhauses wäre für einige Befragte 

erstrebenswert (Abb. RP-Z6). Drei der Befragten würden ihren Gewinn in Reisen (innerhalb von 

Kolumbien bzw. nach Europa) investieren, zwei würden versuchen, in den Öko-Tourismus ein-

zusteigen bzw. diesen auszubauen (hotelería bzw. Campingplatz). Nur zwei Befragte gaben an, 

auch andere an ihrem Gewinn teilhaben zu lassen (jeweils eine Nennung für Kinder und Nach-

barn). 
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Abb. RP-Z6: Geplante Verwendung eines fiktiven Gewinnes von 10 Millionen Pesos. 

Pläne zur Weiterführung des Hofes 

Aus der Befragung ging keine klare Tendenz zur Realteilung oder zum Anerbensystem hervor 

(Abb. RP-Z7). Jeweils drei der Familien tendieren dazu, den Hof an alle bzw. an eines ihrer Kin-

der zu übergeben. Grundsätzlich herrscht wohl eher Realteilung vor, jedoch besteht eine starke 

Tendenz zur Abwanderung der Kinder in die Stadt (teilweise zum Studium), so dass hier eher 

praktische Zwänge der entscheidende Faktor für die Weitergabe des Hofes sind. 
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Abb. RP-Z7: Geplante Weiterführung des Hofes.


